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PFLICHTBUCH für jeden Papageienhalter

„Dieses Buch sollte in keinem „Papageienhaushalt“ mehr fehlen.“ I.P.

Ein wertvoller Leitfaden zur Ersten Hilfe bei Papageien, Sittichen und anderen Vögeln

„Dieses Erste Hilfe Buch für Papageien, Sittiche und andere Vögel gehört als Pflichtlektüre in 
das Heim eines jeden Vogelbesitzers. Wie oft entstehen Notsituationen, in denen man sich nicht 
zu helfen weiß, bevor man den vogelkundigen TA erreicht. Dieser übersichtlich gestaltete und 
bebilderte Leitfaden ermöglicht es dem Halter, beim gefiederten Liebling Erste Hilfe zu leisten. 

Sehr zu empfehlen.“ N.N.

Ich möchte das Buch nicht missen wollen!

„Das Buch muss man als Vogelhalter unbedingt haben. ...

Mir macht das Buch sehr viel Freude, gerne nehme ich es auch zwischendurch zur Hand um drin­
nen rumzuschmökern, es macht neugierig, denn jedes Thema, dessen sich Ann Castro annimmt ist 
ganz klar und deutlich dargestellt und ich möchte im Notfall unbedingt so gut wie nur möglich 
vorbereitet sein. “ S.D.

das muß man haben

Das Erste Hilfe Buch ist ein MUSS für jeden Vogelhalter. Es ist übersichtlich und man findet. 
schnell was man sucht...auch wenn man im Notfall aufgeregt ist und es ist auch für den Laien. 
verständlich geschrieben. Es hilft einem den Vogel im Notfall zu stabilisieren um dann umgehend 
den Tierarzt aufzusuchen. Was man sich sonst mühsam in vielen Büchern zusammensuchen muß. 

Einfach ein Volltreffer. P.W.

Unbedingt empfehlenswert

...Das Buch von Ann Castro ist übersichtlich, sehr informativ und vor allem sehr verständlich. 
Somit kann man erst einmal selbst nachschlagen, welches Problem das Tier hat und kann an­
hand dessen entscheiden, ob ein Tierarzt notwendig ist. So manchen Gang kann man sich somit 
ersparen. Ich finde, das Buch sollte bei keinem Vogelbesitzer fehlen. M.R.

Ein Must-Have für jeden Vogelhalter!

In dem Buch „Erste Hilfe“ für Papageien, Sittiche und andere Vögel schreibt Ann Castro sehr 
ausführlich, für den Laien verständlich und sehr gut sortiert über die verschiedenen Maßnahmen 
zur Ersten Hilfe. Alle einzelnen Krankheiten/Verletzungen sind aufgeführt mit den jeweils bis 
zum -notwendigen!- Tierarztbesuch erforderlichen Behandlungsmethoden. So schlimm es ist, 
wenn ein geliebtes Tier sich verletzt - hier bekommt der Halter wichtige Infos zur Soforthilfe. 
Dieses Buch sollte Pflichtlektüre vor oder spätestens beim Vogelkauf sein, denn es kann Leben 
retten! N.N.

Leserstimmen



Erste Hilfe für jedermann!

Wie schon von einigen Rezensenten bemerkt wurde, ist das Buch eine große Hilfe in allen klei­
nen und großen Notlagen: Man erfährt detailliert, was zu tun ist und welche Maßnahmen sinn­
vollerweise zu ergreifen sind. Gerade in der Hektik einer echten Notsituation kann man sich an 
der klaren Strukturierung der einzelnen Maßnahmen hervorragend orientieren, bis fachkundige 
Hilfe durch den vogelkundigen Tierarzt zur Verfügung steht. Ebenso lernt man, vorzubeugen 
und vorbereitet zu sein. Immerhin trägt man Verantwortung für den Vogel, auch und gerade 
wenn keine professionelle Zucht Grund für die Vogelhaltung ist. 

Die gelungene Aufmachung und das reichliche Bildmaterial runden dieses Buch ab, so dass ich 
es uneingeschränkt empfehlen kann! T.S.

Endlich ein hilfreiches, klasse Buch für jeden Papageienbesitzer

Ich habe dieses Buch zuerst in einer Tierarztpraxis durchgeblättert und war sofort begeis­
tert. Schon immer habe ich mir so ein Buch auf den Markt gewünscht, bisher eine absolute 
Marktlücke. Es wird klar auf den Punkt gebracht wie man im Notfall oder bei Krankheiten han­
deln muss. Außerdem finde ich die Übersicht über sämtliche Erkrankungen super. Habe das in 
diesem Umfang bisher in keinem anderen Buch gefunden. Ich habe 2 Graupapageien, die an 
Aspergillose erkankt sind und finde die Tipps diesbezüglich sehr hilfreich. So weiß ich auch wie 
ich unseren gerne zubeißenden Igor verarztet bekomme. Wirklich jeder Vogelbesitzer sollte 
auch Besitzer dieses Buches sein. Vor allem bei Notfällen ist es gold wert. Auch die gesamte 
Gestaltung mit Bildern ist einfach klasse. Weiter so! T.N.-H.

sehr zu empfehlen !! !

Ein super Buch für jeden Vogelbesitzer. Schnell nachzuschlagen, sehr verständlich (nicht dieses 
wissenschaftliche Kauderwelsch) und anschaulich dargestellt. Dieses Buch sollte im Bücherregal 
von Vogelbesitzern auf keinen Fall fehlen; Anfänger und „Profis“ profitieren hier gleicherma­
ßen. Wärmstens zu empfehlen !!! C.P.

Ein wirklich hilfreiches Buch

Ein wirklich hilfreiches Buch. Besonders auch für Laien, da alles sehr ausführlich ohne verwir­
rendes „Fachchinesisch“ erklärt ist. Man hat die Möglichkeit, sich auf den Notfall (der hoffent­
lich nie eintritt)vorzubereiten. Weiterhin werden zu den einzelnen Krankheiten die Sympome 
erklärt, so dass man auch die Möglichkeit hat, Krankheitsanzeichen als solche zu erkennen. Das 
Buch kann ich nur empfehlen. L.S.

Ein Muss für jeden Vogelhaushalt!

Genau wie das erste Buch von Ann Castro auch diesmal wieder ein Volltreffer. Auch für 
Medizin-Laien gut zu verstehen, mit einer ausführlichen Beschreibung einer herkömmlichen und 
einer homöopathischen Apotheke, die in jeden (Vogel-)Haushalt gehört. Durch die übersicht­
liche Gliederung und das Stichwortverzeichnis kann man - auch im Notfall - schnell zur richtigen 
Stelle im Buch gelangen. Sowohl für Anfänger wie auch Profis im Umgang mit Vögeln (egal ob 
groß oder klein) beschreibt dieses Buch detailliert die einzelnen Handgriffe (mit erklärenden 
Bildern!), die im Notfall beherrscht werden sollten. Immer das Wohl des Vogels dabei im Auge, 
kann dieses Buch bei kleineren und größeren Notfällen Leben retten! C.R.
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Oft bekomme ich von Vogelhal­
tern mit verletzten oder er­
krankten Tieren nachts oder 

am Wochenende Hilferufe, da der vo­
gelkundige Tierarzt nicht erreicht werden 
kann. Natürlich helfe ich so gut es geht, 
aber allzu oft ist der Halter für eine sol­
che Situation überhaupt nicht vorberei­
tet. Grundlegende Erste-Hilfe-Mittel und 
-Kenntnisse fehlen, und kostbare Zeit geht 
verloren. Deshalb habe ich mich dazu 
entschlossen, dieses Buch zu schreiben. 
Es soll Sie auf medizinische Notfälle Ihrer 
gefiederten Schützlinge vorbereiten. Es 
soll für Sie ein Leitfaden sein, mit dessen 
Hilfe Sie im Notfall Ihrem Tier gezielt und 
sicher mit größtmöglichem Nutzen helfen 
können. Zum einen wird das Buch Ihnen 
Anleitungen geben, wie Sie viele Krank­
heiten und Unfälle vermeiden können. 
Es hilft Ihnen aber auch, für den Notfall 
wirklich gut vorbereitet zu sein, indem die 

notwendigen Mittel und Vorgehensweisen 
bei Notfällen im Einzelnen erläutert wer­
den. Durch detaillierte Symptombeschrei­
bungen hilft Ihnen das Buch dabei, zu er­
kennen, was Ihrem Vogel eigentlich fehlt, 
damit Sie ihn gezielt behandeln können. 
Dabei soll dieses Buch jedoch auf keinen 
Fall den Gang zum Tierarzt ersetzen. Es 
soll lediglich dazu dienen, dass Sie eine 
Erstversorgung durchführen können, die 
Ihr Tier so weit stabilisiert, damit Sie es 
überhaupt zum Tierarzt bringen können. 
Außerdem soll es Ihnen im allerschlimm­
sten Notfall zur Seite stehen, der sicher­
lich der Albtraum eines jeden Vogelbe­
sitzers ist, nämlich der Situation, wenn Ihr 
Tier plötzlich erkrankt ist oder sich ver­
letzt hat und Sie keinen vogelkundigen 
Tierarzt erreichen können. 

Ihre
Ann Castro.

1. Vorwort

Zu den schlimmsten Dingen, die einem Vogelbesitzer widerfahren können, 
gehören die plötzliche Erkrankung oder Verletzung eines seiner Tiere. 
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1. Vorwort

Frei lebende Kakadus in Sydney
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2. Gebrauchs­
anleitung 

 

Im Notfall muss alles ganz schnell gehen. Deshalb möchte ich Sie bitten, 
sich im Vorfeld mit der Funktionsweise dieses Buches vertraut zu machen.

Das Buch ist inhaltlich in drei Teile 
aufgeteilt: „Vorbereitung“, „Im 
Notfall“ und „Übersichten“.

Vorbereitung

Wie der Name schon andeutet, befassen 
sich die Themen des ersten Teils mit Infor­
mationen betreffend Ihrer Vorbereitung 
auf einen Notfall. Dazu gehören natürlich 
auch die Vermeidung und das frühzeitige 
Erkennen von Erkrankungen und Unfällen. 
Gerade bei Papageienvögeln sind viele 
Erkrankungen haltungsbedingt. Oftmals 
werden Erkrankungen auch viel zu spät 
erkannt. Dem wird im Kapitel „Vermeiden 
ist besser als Heilen“ Rechnung getragen. 
Darin werden sowohl die Optimierung von 
Haltung und Umfeld als auch Vorsorge­
maßnahmen, damit Erkrankungen frühzei­

tig erkannt werden können, besprochen. 
Das Folgekapitel befasst sich mit der ei­
gentlichen Vorbereitung auf den Notfall. 
Dazu gehören die Zusammenstellung aller 
benötigten Utensilien, die Vorbereitung 
Ihrerseits, Ihrer etwaiger Helfer und Ihrer 
Tiere. Auf gut Deutsch – Sie sollten nach 
Möglichkeit den Ernstfall üben, bevor er 
eintritt. Da viele Halter erhebliche Schwie­
rigkeiten bei der medizinischen Erstver­
sorgung ihrer kranken oder verletzten 
Tiere haben, werden im Kapitel „Gewusst 
wie!“ Vorgehensweisen und Kniffe erläu­
tert, die Ihnen die Durchführung der erfor­
derlichen Maßnahmen wesentlich erleich­
tern sollen. In den letzten zwei Abschnit­
ten der Vorbereitungssektion finden Sie 
Informationen und Erläuterungen zur Zu­
sammenstellung einer konventionellen und 
ergänzend dazu einer homöopathischen 
Notfallapotheke. 
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2. Gebrauchsanleitung

Im Notfall

Der zweite Teil, „Im Notfall“, gibt Ihnen 
in zwei Kapiteln, Allgemeine und Spezi­
fische Maßnahmen, klar strukturierte An­
leitungen, wie Sie im Notfall vorgehen 
müssen. Da die letztendliche Genesung 
Ihres Vogel auch sehr stark von der an­
schließenden Betreuung abhängt, geht 
das letzte Kapitel dieses Abschnittes de­
tailliert auf die erforderliche weitere Be­
treuung nach dem Tierarztbesuch ein.

Übersichten

Damit Sie die benötigten Informationen 
schnell finden können, enthält der Über­
sichtenteil die wesentlichen Informationen 

in gebündelter Form. Das Symptome- und 
Schlagwortregister gibt Ihnen eine um­
fassende Auflistung von Symptomen und 
Schlagworten, damit Sie im Notfall mög­
lichst schnell festlegen können, wie Sie Ih­
rem Tier am besten helfen können. Das 
Glossar gibt Ihnen unter anderem Kurz­
übersichten zu verschiedenen Erkran­
kungen, die keine Notfälle im eigentlichen 
Sinne sind, jedoch bei Papageienvögeln 
häufig vorkommen. Außerdem werden ei­
nige Fachwörter, die Ihr Tierarzt mögli­
cherweise benutzen könnte oder die Sie in 
der Fachliteratur finden werden, erläutert. 
Dies soll Ihnen die Kommunikation mit Ih­
rem vogelkundigen Tierarzt und das Ver­
ständnis erleichtern. Zu guter Letzt gibt Ih­
nen die Bibliografie die Möglichkeit, Ihr 
Wissen weiter zu vertiefen.

Gruppe Aras in Singapur



Teil A
Vorbereitung

3.	 Vermeiden ist besser als Heilen
4.	 Vorbereitung ist alles
5.	 Gewusst wie
6.	 Die Notfallapotheke
7. 	 Die homöopathische 

Notfallapotheke
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2. Gebrauchsanleitung

vv

Eine ausgewogene Ernährung leistet einen wichtigen Beitrag zur Gesundheitsvorsorge.
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3. Vermeiden ist 
besser als 

Heilen

Als Papageienbesitzer haben Sie viele Möglichkeiten, zur Gesundheit 
Ihrer Tiere beizutragen.

Zu den möglichen Maßnahmen ge­
hören die Vermeidung von Krank­
heiten und Unfällen genauso wie 

die Früherkennung, damit rechtzeitig ein­
gegriffen werden kann.

Gefahren im Haushalt		

Zweifelsohne ist das Vermeiden von Er­
krankungen und Verletzungen besser als 
das Heilen. Um Verletzungen und Vergif­
tungen vorzubeugen, sollten Sie ein papa­
geiensicheres Umfeld schaffen. Einige der 
wichtigsten Gefahrenquellen im Haushalt 
werden nachfolgend beschrieben:

Glasscheiben und Spiegel

Unerfahrene Flieger oder solche, die neu 
in Ihrer Umgebung sind, erkennen oftmals 
Glas und Spiegel nicht als Barrieren. Da­

raus resultierende Flüge gegen Hinder­
nisse aus Glas und Spiegel können zu 
schweren Verletzungen führen oder so­
gar tödlich für das betroffene Tier enden. 
Deshalb sollten Sie Glas und Spiegel für 
das Tier deutlich als Hindernis erkennbar 
machen. Dazu können Sie, bis das Tier sich 
an diese Art von Hindernissen gewöhnt hat, 
z.B. Gardinen vorziehen, Kreppbandstrei­
fen in solchen Abständen aufkleben, dass 
das Tier nicht durchfliegen könnte, selbst 
wenn die Glasscheiben fehlen würden, 
oder putzen Sie Glas und Spiegel einfach 
eine Zeitlang nicht, sodass sie als Hinder­
nis erkennbar sind.

Küche

Die Küche ist ein Ort vieler Gefahren für 
Papageien. Heiße Oberflächen, Speisen 
und Getränke führen schnell zu Verbren­
nungen. Auch können beim Kochen entste­
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hende Dämpfe, Rauch, aber auch Fett­
spritzer schädlich und mitunter lebensge­
fährlich für Ihre Vögel sein, von etwaigen 
Reinigungschemikalien mal ganz abgese­
hen. Deshalb sollten Papageien niemals 
frei und schon gar nicht unbeaufsichtigt in 
einer Küche umherfliegen, in der gekocht 
oder gebacken wird. Von einer Dauer­
unterbringung in der Küche ist ebenfalls 
nachdrücklich abzuraten!  

Öl

Behälter, die Öl enthalten, sollten stets 
abgedeckt werden, sodass freifliegende 

Papageien keinen Zugang dazu haben. 
Wird das Gefieder in größerem Umfang 
mit Öl verunreinigt, z.B. weil der Vogel 
hineingefallen ist, funktioniert die Wär­
meregulierung nicht mehr. Das Tier kann 
schnell lebensgefährlich auskühlen.

Teflon- und Antihaftbeschichtungen	
Teflondämpfe sind für Ihre Papageien le­
bensgefährlich! Die Dämpfe können ent­
stehen, wenn Sie Gerätschaften mit An­
tihaftbeschichtungen überhitzen. Dies ist 
leider schnell geschehen, z.B. durch Vor­
wärmen oder weil Sie vergessen haben, 

Ein süßes Bild, wie Sherry, Fino und Pepe aus dem Topf Spaghetti futtern. 
Doch wenn der Topf beim nächsten Mal auf dem Herd kocht und sie dann darauf lan-
den, könnten sie sich lebensgefährlich verbrennen. 
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die Geräte selbst oder bei Kochgeschirr 
den Herd abzuschalten. Aufgrund der 
tödlichen Gefahr, die von Teflon ausgeht, 
sollten Sie dringend erwägen, antihaftbe­
schichtete Gerätschaften komplett aus Ih­
rem Haushalt zu verbannen. Teflonhaltige 
Gerätschaften sind unter anderem an­
tihaftbeschichtete Töpfe und Pfannen, Fon­
dues, Raclettes, Waffel- und Bügeleisen.

Nahrungsmittel

Manche Nahrungsmittel, die von uns Men­
schen gut vertragen werden, sind Gift für 
unsere Papageien.

Salz

Papageienvögel schwitzen nicht. Deshalb 
fällt ihren Körpern die Entgiftung sehr 
schwer. Salz, das zuhauf in menschlichen 
Lebensmitteln angewendet wird, kann ein 
Papagei nur schwer ausscheiden. Deshalb 
sollten Sie Ihre Vögel nicht mit salzhal­
tigen Speisen füttern.

Avocados und Schokolade

Verboten sind Schokolade und Avocados, 
da diese Inhaltsstoffe enthalten, die töd­
lich sein können. Schokolade kann außer­
dem langfristig zu Gefäßschäden führen.

Seile, Schnüre und Textilien

Seile, Schnüre und Textilien können in 
mehrfacher Hinsicht gefährlich für Papa­
geienvögel sein. Immer wieder strangu­
lieren sich Papageien beim Spielen mit 

Schnüren, mit denen Spielzeuge im Kä­
fig angebracht wurden. Achten Sie des­
halb darauf, dass Spielzeug nur mit ganz 
kurzen Schnüren befestigt wird. Schnei­
den Sie überflüssige Enden ab. Seile kön­
nen zur Todesfalle werden, wenn diese 
entweder sehr lose gedreht sind oder sich 
beim Spielen aufgedreht haben. Schnell 
hat ein Papagei seinen Kopf dazwischen 
gesteckt und sich darin aufgehängt. Ent­
fernen Sie deshalb alle losen Seile aus der 
Umgebung Ihrer Tiere. Ein weiterer Ge­
fahrenpunkt sind Fäden an ausgeriffelten 
Seilen oder Textilien. Sie können sich um 
Gliedmaße wickeln und die Durchblutung 
abschnüren. Dies kann zum Verlust des 
Gliedmaßes führen, wenn es nicht recht­
zeitig erkannt und die Faser entfernt wird.

Im Haushalt lauern viele Gefahren: 
Schützen Sie Ihre Vögel, indem Sie 
giftige Nahrungs- und Putzmittel weg-
schließen.
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Andere Haustiere

Eine der häufigsten Verletzungs- und To­
desursachen für Papageien in Privathal­
tung sind andere Haustiere. Oft wird ver­
gessen, dass es sich bei Hund und Katze 
um Raubtiere handelt. Die davon aus­
gehende Gefahr wird von den Besitzern 
leider völlig unterschätzt. Weist man die 
Halter auf die mögliche Gefahr hin, wird 
versichert, dass das Tier sehr lieb und gut 
befreundet mit dem Papagei sei oder 
aufs Wort gehorche. Leider wollen die 
meisten Halter von ihren Haustieren nichts 
Böses glauben. Sie vergessen, dass der 
Hinweis auf die Gefahr völlig wertungs­
frei ist. Hunde und Katzen sind Raubtiere, 
auch wenn sie domestiziert und wohl er­
zogen sind. Natürliche Instinke lassen sich 
nicht wegtrainieren. Auch wenn das Tier 
sich in Ihrer Anwesenheit einwandfrei ge­
genüber Ihren Papageien verhält, kann 
das Drama seinen Lauf nehmen, sobald 
Sie aus dem Zimmer gehen. Oft reichen 
nur wenige Minuten für den tödlichen Un­
fall. Man ist eben ans Telefon gegangen 
oder hat die Haustür einem Besucher auf­
gemacht. Die Zeit reicht völlig. Manch­
mal, seltener, passieren auch Unfälle in 
Gegenwart des Besitzers – der Papagei 
zwickt den Hund und dieser schnappt zu. 
So schnell können Sie gar nicht reagieren, 
selbst wenn Sie unmittelbar neben den 
Tieren sitzen. Auch wenn Sie jahrelang 
kein Problem hatten, zählt dies nicht als 
Argument. Es geht so lange gut, bis es ir­

gendwann einmal schief geht. Dies kann 
auch nach Jahren des friedlichen Zusam­
menlebens passieren. Auf der nächsten 
Seite zeige ich Ihnen ein schreckliches Bild 
von einem sechzehn Jahre alten hellroten 
Ara. Dieser wurde vom sechs Monate al­
ten Golden Retriever Welpen der Fami­
lie getötet, obwohl er durch ein Kindergit­
ter ausgesperrt war. Der Jagdtrieb war 
eben stärker. Amos ist nur ein grausiges 
Beispiel von vielen. Auch die Größe des 
Vogels macht keinen Unterschied. Mir sind 
genauso Fälle von Wellensittichen wie 
von großen Hyazintharas bekannt, die 
von Hunden getötet wurden. Vergessen 
Sie bitte auch nicht Frettchen und andere 
kleinere Raubtiere, die ebenfalls in Win­
deseile einen entsetzlichen Schaden an­
richten können. Halten Sie die Tiere strikt 
getrennt, besonders in Ihrer Abwesenheit.

Schwermetalle

Papageienvögel erkranken sehr oft an 
Schwermetallvergiftungen, da sie so neu­
gierig sind und alles anknabbern. Leider 
bemerken die Besitzer dies oft nicht. Des­
halb ist es sehr wichtig, dass schwerme­
tallhaltige Objekte aus dem Umfeld der 
Tiere entfernt werden. Leider ist dies leich­
ter gesagt als getan, da Schwermetall in 
den verschiedensten Haushaltsgegenstän­
den und auch in Papageienzubehör ver­
steckt ist.
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Blei

Blei finden Sie hauptsächlich in alten Lack­
anstrichen, Gardinenschnüren, Tiffany­
lampen und -dekorationen sowie in Angel- 
und Tauchzubehör. Räumen Sie weg, was 
Sie wegräumen können, und lassen Sie Ih­
re Vögel nicht an alten Fensterbrettern und 

-rahmen oder an den Gardinen spielen. 

Zink

Zink ist giftig für Papageien und kann 
sowohl akute als auch chronische Ver­
giftungen hervorrufen. Akute Zinkvergif­
tungen entstehen, wenn das Tier einen 
Zinkpartikel verschluckt. Dazu gehören 
abgeknabberte Tropfnasen an feuerver­
zinkten Volierengittern oder Teile von 
verzinkten Gegenständen, wie z.B. ver­
zinkte Glöckchen, die oft Bestandteil von 

Spielzeugen sind. Eine chronische Zinkver­
giftung entsteht durch die fortwährende 
Aufnahme von kleinsten Mengen Zink über 
einen längeren Zeitraum. 

Käfigmaterialien

Eine der Hauptursachen für Zinkvergif­
tungen sind verzinkte Volieren- bzw. Kä­
figgitter. Die Behauptung, dass hochwer­
tig verzinktes Material ungefährlich sei, ist 
schlichtweg falsch. Die Gründe hierfür er­
läutere ich Ihnen nachfolgend.

Feuerverzinkung

Bei der Feuerverzinkung wird das zu 
verzinkende Material in ein Zinkbad ge­
taucht. Die resultierende Beschichtung ist 
dick und deshalb insbesondere für Au­
ßenanwendungen geeignet, bei denen 

Ich hoffe, dass Sie niemals zu solch einem grausigen Anblick nach Hause kommen müssen.  
Bitte seien Sie vorsichtig!
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das Material stärker beansprucht wird. 
Bei feuerverzinktem Material entstehen 
oft Tropfnasen, die von den Vögeln abge­
knabbert und verschluckt werden können. 
Dies führt zu einer akuten Zinkvergiftung, 
die sich schnell in dramatischen Vergif­
tungserscheinungen äußert.

Galvanische Verzinkung

Bei der galvanischen Verzinkung wird in 
einem elektrolytischen Prozess eine dünne 
Schicht Zink auf das zu schützende Mate­
rial aufgebracht. Tropfnasen gibt es hier­
bei in der Regel nicht. Aber Papageienvö­
gel benutzen ihre Schnäbel als Kletterhil­
fen. So werden ständig kleinste Mengen 
Zink abgerieben und aufgenommen. Die­
se reichern sich mit der Zeit im Körper an 
und führen zu einer chronischen Zinkver­
giftung. Dies gilt auch für die kleineren 
Arten mit schwächeren Schnäbeln, wie 
z.B. Wellensittiche! Eine chronische Zink­
vergiftung führt zu schwerwiegenden Or­
gan- insbesondere Leberschäden mit To­
desfolge. Dabei entwickeln sich die Sym­
ptome oft so schleichend, dass der Hal­
ter sie erst spät bemerkt und eine Heilung 
des Vogels unmöglich ist, da die Organ­
schäden nicht rückgängig gemacht wer­
den können. Hinzu kommt, dass bei chro­
nischen Zinkvergiftungen die Schwellen­
werte für Zink bei einer Blutuntersuchung 
nicht überschritten werden, sodass die 
Erkrankung nicht richtig diagnostiziert 
und demnach auch nicht behandelt wird.

Durch Essigwasser unschädlich?
Immer wieder liest man in Internetforen 
den Tipp, einen verzinkten Käfig mit Essig­
wasser abzuwaschen, um ihn für die Vögel 
unschädlich zu machen. Dies ist hochge­
fährlich!  Damit das Material ungefährlich 
ist, müssten Sie allen Zink von der Gittero­
berfläche entfernen. Dies ist mit Essigwas­
ser schlichtweg nicht möglich. Bedenken 
Sie auch, dass das Gittermaterial, wenn 
man tatsächlich das Zink zuverlässig ent­
fernen könnte, nunmehr völlig ungeschützt 
wäre und in kürzester Zeit rosten würde. 
Da erscheint es doch sinnvoller, von vorne­
herein ein anderes Material zu wählen.

Die Sache mit dem „Altern“
Ein weiterer beliebter Tipp, der in Foren 
und auch von Volierenbauern weiterge­
geben wird, ist, Zinkkäfige an der freien 
Luft „altern“ zu lassen. Auch dies ist Unfug. 
Wenn verzinkte Gegenstände durch „Al­
tern“ das Zink verlieren würden, dann wä­
re Zink als Materialschutz völlig unwirk­
sam. Auch die Behauptung, dass durch 
das „Altern“ eine Oxydschicht entsteht, 
die zu hart ist als dass Papageienvögel 
sie abwetzen könnten, ist unwahr. Ge­
nau wie von der Zinkschicht, werden auch 
von der Oxydschicht durch die ständige 
Abreibung kleinste Mengen durch den 
Vogel aufgenommen, mit der resultie­
renden Gefahr einer chronischen Zinkver­
giftung. Also ist auch dieser Tipp falsch 
und kann Ihren Tieren ihr Leben kosten.  
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Messing

Messingkäfige sind ebenfalls hochgradig 
gefährlich. Messing ist eine Metalllegie­
rung, die zu mindestens einem Drittel aus 
Zink besteht. Besonders schlimm ist die Pra­
xis Apfel- und andere Obststücke zwischen 
die Gitterstäbe zu stecken. Die Obstsäure 
löst nach und nach das Metall auf, sodass 
die Vögel mit dem Obst ständig kleine 
Mengen Zink zu sich nehmen. Dies kann ei­
ne chronische Zinkvergiftung verursachen.

Pulverbeschichtete Käfige

Die Lösung aller Probleme wird von pul­
verbeschichteten Käfigen versprochen. 
Leider ist auch dies falsch. Zwischen dem 

Stahl und der Pulverbeschichtung befindet 
sich häufig eine Zinkschicht, um den Stahl 
vor dem Rosten zu schützen. Dies ist nicht 
nur ein Problem, wenn die Pulverbeschich­
tung abgenagt und so die zinkhaltige 
Zwischenschicht freigelegt wird. Während 
des Herstellungsprozesses kann Zink aus 
der Zwischenschicht in die Pulverbeschich­
tung gelangen. Diese wird dadurch mit 
Zink angereichert und birgt somit ein Ri­
siko für die Vögel. Außerdem sind man­
che Pulverbeschichtungen von vorneherein 
zinkhaltig. Um Ihren Käfig auf Zink zu te­
sten, müssen Sie einen Gitterstab entfer­
nen und ins Labor schicken. Da Sie den 
Käfig durch die Probeentnahme geschä­

Jahrelange Haltung in einem Messingkäfig und völlig falsche Ernährung haben bei Glatze 
und Mutzel zu schweren gesundheitlichen Problemen geführt.
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digt haben, ist es unwahrscheinlich, dass 
der Händler oder Hersteller ihn zurück­
nehmen wird. Außerdem ist der Test nicht 
ganz billig. Testen ist daher nicht wirklich 
praktikabel. Deshalb sollten Sie auch von 
pulverbeschichteten Käfigen absehen.

Fazit

Ihren Tieren zuliebe sollten Sie auf Käfige 
und Volieren aus Zink, Messing oder pul­
verbeschichtetem Material verzichten. In­
vestieren Sie lieber in eine hochwertige 
Voliere aus Edelstahl – erkennbar daran, 
dass Edelstahl nicht oder nur schwach ma­
gnetisch ist. Da die meisten handelsüb­
lichen Käfige, die erforderlichen Mindest­
maße erheblich unterschreiten, wäre dies 
gleichzeitig auch eine gute Gelegenheit 
für Sie, die Haltungsbedingungen Ihrer 
Vögel zu verbessern. Kaufen oder bauen 
Sie sich eine große Voliere. Noch besser 
wäre die Einrichtung eines Vogelzimmers, 
in dem Ihre Lieblinge viel Platz zum Toben 
haben. Solche Vogelzimmer erfreuen sich 
zunehmender Beliebtheit bei Haltern. 

Haltung

Als verantwortungsbewusster Papageien­
besitzer sollten Sie die Haltung und die 
Ernährung Ihrer Tiere optimieren, da­
mit das Immunsystem Ihrer Vögel stark 
ist und mit möglichst vielen krankheitser­
regenden  Keimen selbst fertig werden 

kann. Die Faktoren, die erheblich zur Ge­
sundheit und zum Wohlbefinden Ihres Pa­
pageis beitragen, leiten sich aus den na­
türlichen Lebensräumen der Tiere – meist 
feuchttropische Gebiete – und deren Le­
bensweisen ab.

Glücklich nur mit Partner

Papageien sind Schwarmtiere. Außerdem 
pflegen die meisten Arten eine Paarbin­
dung und verbringen ihr ganzes Leben mit 
einem Partner. Der Mensch ist nicht in der 
Lage, einem Papagei seinen Partner zu er­
setzen. Auch ist es unwahrscheinlich, dass 
Sie die nächsten dreißig bis sechzig Jahre 
in der Lage sein werden, vierundzwanzig 
Stunden am Tag, sieben Tage die Woche 
mit Ihrem Papagei zu verbringen. Da Pa­
pageien Beutetiere sind, haben Partner 
und Schwarm neben der sozialen auch ei­
ne Sicherheitsfunktion. Ein einzelner Papa­
gei in der freien Wildbahn ist wortwört­
lich Freiwild für Raubtiere. Er befindet 
sich somit in einer lebensbedrohlichen Si­
tuation, wenn er alleine ist. Dies gilt auch 
für den Papagei als Heimtier. Allein ge­
lassen zu werden, während Sie zur Arbeit, 
einkaufen oder ins Kino gehen, ist enorm 
stressig für ihn. Stress schwächt das Im­
munsystem. Es ist also leicht nachvollzieh­
bar, dass ein einzeln gehaltener Papagei 
viel anfälliger für Krankheiten sein dürfte 
als ein Tier, dass mit Partner oder sogar 
im Schwarm lebt. Hinzu kommt, dass meh­
rere Tiere zusammen geistig und auch kör­
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perlich aktiver sind. Dies trägt ebenfalls 
zur Erhaltung einer guten Gesundheit bei.

Käfiggrösse

Papageien müssen fliegen können, um kör­
perlich und geistig gesund zu bleiben. Ihr 
ganzer Organismus ist darauf ausgerichtet. 
Über die richtige Haltung von Papageien 
wurde 1995 von einer Expertenkommissi­
on ein Gutachten verfasst.  Dieses „Gut­
achten über die Mindestanforderungen 
an die Haltung von Papageien“ wird von 

Regierungsbeauftragten wie z.B. Amt­
stierärzten oder der Unteren Naturschutz­
behörde herangezogen, um zu beurtei­
len, ob Papageien und Sittiche tierschutz­
gemäß gehalten werden. Es ist unwahr­
scheinlich, dass bei einer Privatperson die 
Papageienhaltung kontrolliert wird. Den­
noch ist dieses Gutachten, gerade für den 
Privathalter, der seine Tiere liebt und ih­
nen deshalb und nicht aus Angst vor Kon­
trollen ein gutes Zuhause bieten möchte, 
ein guter Anhaltspunkt für die tierschutz­

Das Herumschmusen und Spielen mit einem Partner können wir Menschen – bei aller 
Liebe – nicht ersetzen.
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gemäße Haltung. Das Gutachten kann in 
seiner Vollversion auf der Webseite des 
Bundesministerium für Ernährung, Land­
wirtschaft und Verbraucherschutz  (www.
bmelv.de) nachgelesen bzw. herunterge­
laden und ausgedruckt werden. Da es 
mir so sehr am Herzen liegt, gebe ich Ih­
nen anbei eine Kurzübersicht dieses Gut­
achtens: Generell gilt, dass Papageien 
als Schwarmtiere, die zudem meistens 
lebenslänglich mit dem gleichen Partner 
verpaart sind, mindestens paarweise in 

Käfigen mit den anbei aufgelisteten Min­
destmaßen gehalten werden müssen. Da 
es sich bei den angegebenen Käfigmaßen 
um Mindesthaltungsanforderungen han­
delt, kann es von Bundesland zu Bundes­
land Abweichungen nach oben bezüglich 
der Größe geben. Auskunft gibt Ihnen 
das für Sie zuständige Regierungspräsidi­
um oder Ihr Amtstierarzt.

Luftfeuchtigkeit

Fast alle Papageien stammen aus feucht­
tropischen Gebieten mit einer Luftfeuch­
tigkeit von über 90%. Die Luftfeuchtigkeit 
in unseren Wohnräumen beträgt jedoch 
meist nur 40-50%. Durch die daraus resul­
tierende Austrocknung der Schleimhäute 
werden diese anfälliger gegenüber Kei­
men, wie  z.B. Aspergillose-Sporen. Diese 
können sich auf der derart geschwächten 
Schleimhaut gut ansiedeln und ausbreiten. 
Hinzu kommt, dass auch das Gefieder und 
die Haut der Tiere durch die Trockenheit 
leiden und gereizt werden, was unter an­
derem zu Rupfen führen kann. Deshalb 
sollten Sie für die meisten Papageien­
arten – Ausnahmen sind z.B. Wellen- und 
Nymphensittiche, die aus trockenen Ge­
bieten stammen – die Luftfeuchtigkeit un­
bedingt auf mindestens 60%, besser wä­
ren 70%, erhöhen. Kaufen Sie sich dazu 
einen Luftbefeuchter nebst Hygrometer, 
um die tatsächlich erzeugte Luftfeuchtig­
keit überprüfen zu können. Denken Sie 
daran, mindestens einmal täglich zu stoß­

Dieser Käfig ist in jeder Hinsicht völlig 
unzulänglich: viel zu klein, aus giftigem 
Messing, gedrechselte Sitzstangen, 
die zu Fußgeschwüren führen können, 
Spielzeug mit giftigen Zinkbestand-
teilen, wenig Beschäftigungsmöglich-
keiten und in der dunkelsten Ecke des 
Zimmers aufgestellt. Außerdem wurde 
Leo ohne artgerechten Partner gehal-
ten – kein Wunder, dass er zum Pro-
blemvogel wurde.

www.bmelv.de
www.bmelv.de
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Mindestanforderungen an die Haltung von Papageien

Sittiche
Gesamtlänge der Vögel 

< 25cm 

25cm - 40cm

> 40cm 

Käfig- bzw. Volierenmaße 
(Breite x Tiefe x Höhe)

1,0m x 0,5m x 0,5m

2,0m x 1,0m x 1,0m

3,0m x 1,0m x 2,0m

Kurzschwänzige Papageien
Gesamtlänge der Vögel  

< 25cm 

25cm - 40cm

> 40cm

Käfig- bzw. Volierenmaße 
(Breite x Tiefe x Höhe)

1,0m x 0,5m x 0,5m 

2,0m x 1,0m x 1,0m 

3,0m x 1,0m x 2,0m 

Aras
Gesamtlänge der Vögel  

< 40cm

40cm - 60cm

> 60cm

Käfig- bzw. Volierenmaße 
(Breite x Tiefe x Höhe)

2,0m x 1,0m x 1,5m 

3,0m x 1,0m x 2,0m 

4,0m x 2,0m x 2,0m

Loris und andere Fruchtfresser
Gesamtlänge der Vögel 

< 20cm

> 20cm 

Käfig- bzw. Volierenmaße 
(Breite x Tiefe x Höhe)

1,0m x 0,5m x 0,5m

2,0m x 1,0m x 1,0m 
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lüften, damit Sie kein Schimmelproblem 
an Ihren Wänden bekommen. Außerdem 
sollten Sie den Luftbefeuchter sorgfältigst 
warten. Es sammeln sich sonst, insbeson­
dere in den Filtern, Keime an. So wird der 
gut gemeinte Luftbefeuchter zur gesund­
heitsgefährdenden „Keimschleuder“ für 
Ihre Vögel. Bei Luftbefeuchtern, die nach 
dem Verdampfungsprinzip arbeiten, wer­
den Keime durch das Erhitzen abgetötet.  

Luftaustausch

Bei der Wohnungshaltung wird die Luft 
meist viel zu selten ausgetauscht. Dadurch 
kann es zu einer Ansammlung von Asper­
gillose-Sporen und anderen Keimen kom­
men, die Ihre Tiere krank machen können. 
Da eine Erkrankung auch vom Infektions­
druck, also der Konzentration der schäd­
lichen Keime, abhängt, ist es wichtig, die­
sen durch häufiges Lüften zu verringern. 
Zusätzlich fliegen die meisten Papageien 
in Wohnungshaltung zu wenig, sodass 
der Atmungstrakt nicht genügend durch­
spült wird, was ebenfalls der Aspergillose 
entgegen wirkt. Gönnen Sie Ihren Tieren 
täglichen mehrstündigen Freiflug. Dabei 
sollten Sie bedenken, dass Papageien 
Tag- und nicht Nachttiere sind. Es reicht 
nicht aus, sie lediglich Abends nach der 
Arbeit aus dem Käfig zu lassen, in dem 
sie ihren ganzen Tag verbringen mussten. 
Außerdem zählt die Schmusestunde mit 
Ihnen nicht als Freiflug. Die Tiere sollten 
während des Freiflugs tatsächlich fliegen. 

Besser wäre es natürlich, wenn Sie Ihre 
Papageien in einer Voliere oder einem 
Vogelzimmer halten würden, die groß ge­
nug sind, dass die Tiere tatsächlich den 
ganzen Tag fliegen können. Am Allerbe­
sten wäre eine Außenvoliere, die gleich­
zeitig auch für eine ausreichende Versor­
gung mit UV-Licht, Luftfeuchtigkeit und 
Unterhaltung sorgen würde.

Licht

Papageien benötigen viel natürliches Son­
nenlicht. Ideal wäre regelmäßiger Auf­
enthalt in einer Außenvoliere. Können Sie 
dies nicht darstellen, müssen Sie dem Tier 
künstliches UV-Licht im papageienspezi­
fischen Spektrum, z.B. durch eine Arcadia 
Bird-Lamp, zur Verfügung stellen. Durch 
Glas gefiltertes Licht verliert den UV-An­
teil. Den Käfig an das Fenster zu stellen, 
mag den Vögeln zwar Abwechslung bie­
ten, aber lebenswichtiges UV-Licht be­
kommen sie dadurch nicht.

Ernährung

Einseitige Ernährung, insbesondere durch 
Körnerfutter, ist eines der größten Pro­
bleme in der Papageienhaltung. Viele Er­
krankungen sind ernährungsbedingt oder  
werden durch eine Mangelernährung ge­
fördert. Generell gilt, dass das Futter ab­
wechslungs- und nährstoffreich sein sollte. 
Das handelsübliche Körnerfutter mag eine 
Komponente Ihres Futterangebotes sein. 
Es sollte aber auf keinen Fall die einzige 
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Durch das Anbringen von Obst und Gemüse als Spielzeug bekommt man oft selbst mäke-
lige Fresser dazu, sich gesünder zu ernähren.
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bleiben. Durch Körnerfutter allein kann 
der Nährstoffbedarf Ihrer Papageien 
nicht gedeckt werden. Es enthält nicht die 
von dem Tier benötigten Vitamine und 
Mineralstoffe. Insbesondere der Mangel 
an Vitamin A schwächt die Schleimhäute 
des Atmungstraktes Ihrer Papageien und 
begünstigt die Einnistung von Pilzsporen, 
die zur gefürchteten Aspergillose führen. 
Hinzu kommt, dass das Körnerfutter selbst 
häufig erheblich mit Aspergillose-Sporen 
und anderen Keimen befallen ist, durch 
die Ihre Papageien ebenfalls schwer er­
kranken können. Nüsse sind zwar allge­
mein fetthaltig, aber reich an wichtigen 
Nährstoffen und sollten deshalb in Ma­
ßen auf dem Speiseplan Ihrer Papageien 
stehen. Erd- und Zirbelnüsse sind oftmals 
hochgradig mit Aspergillose-Sporen be­
fallen und deshalb für Papageien ver­
boten. Ausnahme sind geröstete und ge­

schälte Erdnüsse in Lebensmittelqualität 
und Pinienkerne. Ohnehin sollten alle 
Nüsse, die Sie füttern, geschält und in 
Lebensmittelqualität sein. Damit Ihre Vö­
gel nicht verfetten, sollte der Hauptbe­
standteil ihrer Ernährung jedoch frisches 
oder schockgefrorenes und im Wasser­
bad aufgetautes Gemüse und ein wenig 
Obst sein. Da die meisten Papageien ei­
nen hohen Vitamin-A-Bedarf haben, der 
über das Futter abgedeckt werden muss, 
sollten Sie zusätzlich darauf achten, dass 
Sie verstärkt Provitamin-A-haltige Speisen, 
wie z.B. Mangos und Karotten, füttern. Zu­
sätzlich können Sie Ihren Tieren auch täg­
lich ein wenig rotes Palmöl, das sehr Provi­
tamin-A-haltig ist, über das Futter geben. 
Leider werden Tropenwälder abgeholzt, 
um Platz für Palmölplantagen zu gewin­
nen. Achten Sie deshalb bitte unbedingt 
auf die Herkunft Ihres Palmöls aus ökolo­
gischer Landwirtschaft. Sie wollen sicher­
lich genausowenig für die Abholzung von 
Tropenwäldern verantwortlich sein wie ich.  

Früherkennung

Auch ein optimal gehaltener Vogel kann 
erkranken. Leider tendieren Papageien­
vögel als Beutetiere dazu, Krankheiten 
so lange es irgendwie geht zu verber­
gen. Deutliche Zeichen einer Erkrankung 
sind deshalb häufig erst dann zu erken­
nen, wenn die Krankheit bereits weit 

Palmöl
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Krank oder gesund?
Regelmäßige Untersuchungen durch einen papageienkundigen Tierarzt müssen sein.
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